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gemeinsam - Hilterfingen
Sigriswil

30 Jahre «oeku Kirche und Umwelt»

Rund 600 Kirchgemeinden, kirch-
liche Organisationen und Einzel-
personen sind Mitglieder des Ver-
eins «oeku Kirche und Umwelt», 
der 1986 gegründet wurde. Heute 
ist die oeku von der Schweizer Bi-
schofskonferenz (SBK) und dem 
Schweizerischen Evangelischen 
Kirchenbund (SEK) als Beratungs-
organ für ökologische Fragen an-
erkannt. Der ökumenische Verein 
wird von einem ehrenamtlichen 
Vorstand geführt und verfügt über 
eine eigene Arbeitsstelle in Bern.
«oeku Kirche und Umwelt» feiert 
in diesem Jahr das 30jährige Jubi-
läum – Grund genug, diesem Ver-
ein unser Editorial zu widmen und 
mit Materialien der diesjährigen 
SchöpfungsZeit zu gestalten, die 
unter dem Thema «Ein Ohr für die 
Schöpfung» steht.
Die SchöpfungsZeit dauert vom  
1. September bis 4. Oktober 2016. 
Der 1. September gilt bei den or-
thodoxen Kirchen als der Tag der 
Schöpfung, die katholische Kirche 
begeht den 1. September als Welt-
gebetstag für die Bewahrung der 
Schöpfung und der 4. Oktober ist 
der Gedenktag des Franz von Assi-
si und Welttiertag. Zwischen die-
sen beiden Daten liegt die Schöp-

fungsZeit – sie schliesst damit den 
Bettag und das Erntedankfest mit 
ein.
«Mehr zu hören, als zu reden – sol-
ches lehrt uns die Natur: Sie ver-
sah uns mit zwei Ohren, doch mit 
einer Zunge nur.» (Gottfried Kel-
ler)

Pfr. Burghard Fischer
Kirchgemeinde Hilterfingen

Thema: «Ein Ohr für die Schöfpung»

Dank unseren Sinnen sind wir mit 
der Schöpfung vernetzt. Denn die 
Sinne sind die «Schnittstelle» zur 
Aussenwelt. Über die Sinne spü-
ren, riechen, schmecken, hören 
und sehen wir unsere Nächsten 
und die Welt um uns herum. Und 
unsere Mitwelt spürt, riecht, 
schmeckt, hört und sieht uns. Mit 
den Sinnen orientieren wir uns 
und nehmen uns als Teil der 
Schöpfung wahr. 
Wir riechen und schmecken die 
Welt, wenn wir Nahrungsmittel zu 
uns nehmen. Wir nehmen unsere 
Abhängigkeit von der Welt wahr, 
weil wir auf die Gaben der Schöp-
fung angewiesen sind, um leben 
zu können: Luft zum Atmen, Was-
ser und Nahrungsmittel für den 
Körper, die Gemeinschaft mit 
Menschen, Tieren, Pflanzen und 
der gesamten natürlichen Umge-
bung. Die irdische Schöpfung ist 
unser Lebenselixier und wir tun 
gut daran, es uns zu erhalten. 
Mit dem Slogan «Ein Ohr für die 
Schöpfung» regt die oeku an, sich 
auf das Hören zu konzentrieren. 
Mitgemeint ist auch, die Schöp-
fung aufmerksamer wahrzuneh-
men. Beim Hören sind immer auch 
andere Sinne mit im Spiel. Bei ei-
nem Vogelkonzert hören wir nicht 
nur viele Vogelstimmen, sondern 
sehen und spüren auch die Dun-
kelheit des Morgens, die Kühle 
und Nässe des Taus in der Däm-
merung und später die Wärme der 
aufgehenden Sonne – alle Sinne 
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es finster, wüst und leer gewesen 
(Gen 1,2). Allein der Geist Gottes 
schwebte über der Urflut. Da gab 
es keinen Ton und keine Stille am 
Anfang, der weder etwas noch 
nichts war, sondern «tohuwabo-
hu».

Die Musik der Steppe weckt  
Lebensgeister 

David spielte als Hirtenjunge auf 
einer Leier, ein kleines Saiteninst-
rument, das er unter den Arm 
klemmen oder über die Schulter 
hängen konnte. König Saul merkte, 
dass ihn die Klänge der Leier auf-
heiterten. Immer wenn ein böser 
Geist Saul plagte, nahm David die 
Leier und griff in die Saiten; dann 
wurde es Saul leichter ums Herz 
und der böse Geist wich von ihm 
(1Sam 16,23). Davids Musik ent-
stand in der kargen Steppe, die 
eine meditative Atmosphäre aus-
strahlt.

Gottes Machtwort ertönt im  
Donner 
Am dritten Tag, nachdem Mose 
vom Berg Sinai herabgestiegen 
war, begann es zu donnern und zu 
blitzen, und es ertönte mächtiger 
Hörnerschall (Ex 19,16). Gott sel-
ber stieg darauf auf den Berg Sinai 
hinab und begann zu sprechen. In 
einer Inszenierung von Donner, 
Blitz und Rauch gab Gott den Isra-
eliten die zehn Gebote. Vom Exo-
dus bis zur Apokalypse lässt Gott 
immer wieder «vom Himmel her 
den Donner erdröhnen und der 
Höchste seine Stimme erschallen» 
(2Sam 22,14; Hiob 36,33; Ps 18,14; 
Apk 4,5 und andere).

Wer von Gott berührt wird,  
weint und jubelt 
Unter der Integrationspolitik des 
persischen Königs Kyros durfte 
Esra den Tempel in Jerusalem wie-
der aufbauen. Die Menschen wein-
ten mit lauter Stimme, und viele 
konnten vor Freude nicht anders, 
als in lauten Jubel auszubrechen 
(Esra 3,12). Die falsche Verzü-
ckung kritisiert Amos: Weg von 
mir mit dem Lärm deiner Lieder! 
Und das Spiel deiner Harfen – ich 
höre es mir nicht an (Amos 5,23)! 
Paulus beschreibt dann die Zun-
genrede als Gabe des Heiligen 
Geistes. Wer von Gott berührt ist, 
bricht in einen Lautschwall aus, 
den man nicht verstehen kann 
(1Kor 12,4; 14,2). Wer von Gott  
berührt ist, ist auch emotional  
erregt. 

Der göttliche Schall bannt und 
zerstört 
Manche überlegen sich, wie die 
Trompeten von Jericho gebaut wa-
ren, dass sie die Stadtmauern zer-
stören konnten. Doch der Schall 
Gottes hat die Mauern zum Ein-
sturz gebracht (Josua 6). Dass 

sind beteiligt. «Die Natur ist voll 
von Worten der Liebe», meint 
Papst Franziskus. Mit unseren Sin-
nen können wir sie als göttliche 
Liebeserklärungen wahr- und an-
nehmen. Diese Erfahrung ist eine 
der Voraussetzungen für einen re-
spektvollen Umgang mit unserer 
Mitwelt.

Kurt Zaugg-Ott

Vom Sausen und Brausen – eine 
kleine Theologie der biblischen 
Klänge und Töne

Biblische Autoren benutzen oft Bil-
der aus dem historischen und so
zialen Umfeld als Metaphern für 
theologische Aussagen. Das Reich 
Gottes etwa geht auf – oder auch 
nicht – wie die Saat, die auf frucht-
baren Boden oder auf Fels fällt. 
Die christliche Kunst hat diese 
Sprache in ihren Bildern aufge-
nommen. Weniger bekannt sind 
theologische Aussagen, die mit 
Klängen zum Ausdruck gebracht 
werden. Im Folgenden interessiert 
mich die theologische Bedeutung 
von biblischen Klängen und Tönen 
wie Donner, Geschrei, Säuseln 
oder Stille.

Die Schöpfung entsteht aus  
dem Unklang

Wir erfahren Lärm und Stille, 
Ruhe und Aktivität als Gegenüber 
und in einer zeitlichen Abfolge. So 
wäre zu vermuten, dass bei der 
Schöpfung vor dem Tätigwerden 
von Gott die grosse Stille ge-
herrscht hätte. Wir lesen aber im 
Schöpfungsbericht, am Anfang sei 

göttliche Töne eine bannende 
Kraft haben, berichtet die Apostel-
geschichte. Als Paulus und Silas in 
Philippi gefangen waren, stimm-
ten sie um Mitternacht Lobgesän-
ge an. Ihre Angst verflog (Apg 
16,25). Kraftvoller war Jesus sel-
ber zugange. Auf dem See Geneza-
reth schrie Jesus den Sturm an: 
Schweig, verstumme (Mk 4,39)! 

Sausen und Brausen zwischen  
Leben und Tod 
Auch die dezenten Klänge fehlen 
nicht in der Bibel. Sie sind mit dem 
Geist Gottes verbunden. Als Gott 
Elia berief, begegnete er ihm in ei-
nem leichten sanften Säuseln des 
Windes (1Kön 19,12). Jesus erklärt 
Nikodemus die Geburt aus dem 
Geist Gottes mit dem Wind: Der 
Wind weht, wo er will, und du 
hörst sein Sausen, weisst aber 
nicht, woher er kommt und wohin 
er geht (Joh 3,8). 

Bekannter ist das Brausen des 
Geistes an Pfingsten (Apg 2,2). 
Gott zeigt sich auch mit leisen Tö-
nen. In der Apokalypse lässt dann 
der Engel seine Sichel über die 
Erde sausen in einem Bild des Ge-
richtes Gottes (Apk 14,19). 

Wenn die Schuld gesühnt ist,  
wird es still 
Der Sturm tobt. Das Schiff auf dem 
Weg nach Tarsis droht unterzuge-
hen. In ihrer Not ziehen die See-
leute das Los. Es fällt auf Jona: 
Dann nahmen sie Jona und warfen 
ihn ins Meer, und das Meer wurde 
still und tobte nicht mehr (Jona 
1,15). Jonas Schuld ist gesühnt, die 
tosenden Mächte des Meeres be-
friedet. In den Evangelien wird der 
Sühnetod Jesu mit denselben Mo-
tiven beschrieben: Da stiess Jesus 
einen lauten Schrei aus und ver-
schied (Mk 15,37). Nun ist es still. 
Nun ist es wieder gut. 

Höre auf deine Umwelt und du 
wirst etwas über Gott erfahren 
Die Beispiele zeigen, dass in der 
Bibel auch Klänge und Töne be-
nutzt werden, um Erfahrungen mit 
Gott zu beschreiben. Wenn wir 
also auf unsere Umwelt hören, tut 
sich eine neue Möglichkeit auf, 
von Gott zu reden: mal leise und 
mal laut, mal mit Unterstützung 
der Leier und mal mit Trompeten; 
mal entdecken wir Gott im Donner 
und mal im Säuseln des Windes, 
wie Elia und Nikodemus.

Daniel Schmid Holz



14 Hilterfingen / sigriswil  |  september 2016

eidgenössischer Dank-, Buss- und Bettag 

«...und vergiss nicht, 
was er dir gutes getan hat» 

einladung zum gottesdienst mit abendmahl
sonntag, 18. september, Kirche hilterfi ngen

mitwirkende:
pfarrerin Astrid maeder und pfarrer burghard fischer

ruth moser, Organistin
Kirchenchor Hilterfi ngen

beat ryser firmin, Chorleiter

Das schweizer Fernsehen srF 
überträgt live und landesweit 
den hilterfi nger Bettagsgottesdienst.

liebe gottesdienstbesucherinnen und -besucher
sie sind herzlich eingeladen zum diesjährigen Abendmahlsgottesdienst vom bet-
tag am 18. september. wir freuen uns, dass das schweizer fernsehen srf diesen 
gottesdienst live übertragen wird. weil wir also eine erheblich vergrösserte got-
tesdienstgemeinde daheim an den bildschirmen haben werden, machen wir sie 
schon jetzt auf zwei besonderheiten aufmerksam: 

1. Kommen sie bitte spätestens auf 9.45 Uhr in die Kirche. wir haben dann 
eine Viertelstunde Zeit, uns gemeinsam einzusingen und einzustimmen sowie 
noch einige informationen entgegen zu nehmen. 

2. Der gottesdienst beginnt offi  ziell um 10.00 Uhr und dauert eine stunde. 
Die in unserer Kirchgemeinde unübliche Anfangszeit ist bedingt durch die sende-
zeiten des schweizer fernsehens.
Das glockenläuten erklingt in der üblichen Viertelstunde von 9.15 – 9.30 Uhr.

Kommen sie in die Kirche und feiern sie mit uns vor Ort.
Wir freuen uns, sie persönlich begrüssen zu dürfen.

Präsident Kirchgemeinderat:
herbert graf 033 243 14 80
sekretärin: simone schoch 033 223 41 11

www.kirchgemeindehilterfingen.ch

Pfarramt:
Pfarrer Burghard Fischer 033 243 16 74
Pfarrerin astrid maeder 033 243 41 92

sozialdiakonin: 
heidi Kohler 033 243 61 41
Katechet und Jugendarbeiter: 
Brian Perry 033 243 02 47
Jugendarbeiter: 
François Villet 033 243 58 08

Redaktionsschluss Gemeindeseiten 
Hilterfi ngen Oktober 2016: 
Freitag, 9. September 2016
Redaktion: Ruth Oesch
family.oesch@bluewin.ch

hilterfi ngen
so 4.  bezirkstag: gottesdienst in der Kirche wattenwil.

in unserer Kirchgemeinde fi nden keine gottesdienste statt. 
Alle sind nach wattenwil eingeladen (siehe einladung)

so 11. 9.30 Uhr KUW-2-einschreibegottesdienst
gottesdienst für Klein und gross
pfarrerin Astrid maeder und brian perry

Bettag
so 18. 10.00 Uhr gottesdienst mit abendmahl 

Der gottesdienst wird von fernsehen srf live übertragen
pfarrerin Astrid maeder und pfarrer burghard fischer
(siehe einladung, v.a. auch die besonderen Anfangszeiten)

so 25. 09.30 Uhr gottesdienst
altpfarrer Hermann Küster

hünibach
so 4.  bezirkstag: gottesdienst in der Kirche wattenwil.

in unserer Kirchgemeinde fi nden keine gottesdienste statt. 
Alle sind nach wattenwil eingeladen (siehe einladung)

so 11.  gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

Bettag
so 18.  gottesdienst siehe Hilterfi ngen 
   (siehe einladung, v.a. Anfangszeiten)

so 25.   gottesdienste siehe Hilterfi ngen und Heiligenschwendi

heiligenschwendi
so 4. 10.00 Uhr gottesdienst der emK.

landeskirchlicher gottesdienst:  anlässlich des berzirkstags in 
der Kirche wattenwil (siehe einladung)

so 11. 10.00 Uhr gottesdienst mit abendmahl 
pfarrer burghard fischer

Bettag
so 18. 14.15 Uhr gottesdienst der emK im Hüniboden. 

landeskirchlicher gottesdienst siehe Hilterfi ngen
(siehe einladung, v.a. Anfangszeiten)

so 25. 10.00 Uhr gottesdienst
pfarrer Klaus stoller

anDachTen im sePTemBer

mi 7. 10.00 Uhr andacht im Alters- und pfl egeheim seegarten
mi 14. 9.30 Uhr andacht im Alters- und pfl egeheim magda
mi 14. 16.30 Uhr andacht im Alters- und pfl egeheim seniorama

amTsWOchen (BesTaTTUngen)

september 2016

Für die ganze Kirchgemeinde:
Pfarrer Klaus stoller 1. – 30. september ☎ 031 535 58 27
   079 334 01 42

Kinderkirche
Fiire mit de chliine
freitag, 9. september 2016 
(siehe einladung)

Kirchenchor
Donnerstag, 1.: 19.45–21.30 Uhr, probe 
Kirche Hünibach
freitag, 9.: 18.00–22.00 Uhr, fernseh-
probe Kirche Hilterfi ngen
Donnerstag, 15.: 19.45–21.30 Uhr, probe 
Kirche Hünibach
samstag, 17.: 16.00 Uhr, einsingen Ofehü-
si, 16.30 Uhr, Hauptprobe Kirche Hilter-
fi ngen
sonntag, 18.: 8.30 Uhr Vorprobe, 9.30 
Uhr, bettagsgottesdienst Kirche Hilterfi n-
gen (fernseh-liveUebertragung)
Donnerstag, 22.: 19.45–21.30 Uhr, probe 
Kirche Hünibach

meditationen im alltag
freitag, 23. september, von 20.00–20.45 
Uhr, in der Kirche Hilterfi ngen

ceVi-Jungschar hilterfi ngen/
sigriswil
samstag, 10. september, 12.30 Uhr, vor 
dem Chüjerhüsei bei der Kirche sigriswil
Unsere webseite ist: www.cevihisi.ch

Frauenverein heiligenschwendi
Donnerstag, 8. september, 9.00 Uhr, 
frühstückstreff en für Alleinstehende
Auskunft: 
therese frutiger tel. 033 243 13 58
margrit stucki tel. 033 243 22 51

mittagstisch «niesenblick-Träff »
mittwoch, 21. september, ab 11.30 Uhr, in 
Heiligenschwendi.
Anmeldung bis montag, 19. september,
11.30 Uhr an die gemeindeverwaltung
Heiligenschwendi, tel. 033 244 14 14.
info: Heidi Kohler, sozialdiakonin, 
telefon 033 243 61 41

seniorennachmittag
mittwoch, 28. september, 14.30–16.30 
Uhr, im Kirchgemeindehaus Hünibach.
tierisch menschliches – menschlich tie-
risches
Helga und Hermann Küster tragen sket-
che, lieder (teils wohl aus Kindertagen 
bekannt und daher «mitsingbar») und le-
sestücke zu diesem thema vor. Als gast 
wirkt in einem sketch irène werren mit.
Kaff ee, tee und ein Zvieri runden den 
nachmittag ab.
Das team der seniorennachmittage freut 
sich auf sie.
info: Heidi Kohler, sozialdiakonin, 
telefon 033 243 61 41

«Klösterli»-Zmorge
Herbstferien

gemeinDeanlässe

Fiire mit de chliine

Freitag, 9. september 2016
17.00 Uhr, Kirche hilterfi ngen

ganz kleine, kleine und grössere Kinder sind zusammen mit ihren 
Angehörigen herzlich zu dieser feier eingeladen!

Kontakt: Carolien Oosterveen, telefon  033 243 04 10

den Kirchenraum erleben 
eine Kerze anzünden
gemeinsam singen

eine kurze geschichte hören
gesegnet weitergehen
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Präsident Kirchgemeinderat:
Herbert Graf 033 243 14 80
Sekretärin: Simone Schoch 033 223 41 11

www.kirchgemeindehilterfingen.ch

Pfarramt:
Pfarrer Burghard Fischer 033 243 16 74
Pfarrerin Astrid Maeder 033 243 41 92

Sozialdiakonin: 
Heidi Kohler 033 243 61 41
Katechet und Jugendarbeiter: 
Brian Perry 033 243 02 47
Jugendarbeiter: 
François Villet 033 243 58 08

Seniorenwanderung vom 7. September 2016 
Schynige Platte Rundtour inmitten eines einmaligen Alpenpanoramas 

Unsere Wanderung im September beginnen wir mit einer Fahrt in der nostalgischen 
Zahnradbahn hinauf auf die Schynige Platte, auf 1967 Metern ü.M. 
Nach dem Startkaffee mit Blick auf das magische Dreigestirn, umrahmt von den eben-
so majestätischen Finsteraarhorn, Schreckhorn, Wetterhorn einerseits sowie Blüemli-
salp, Breithorn, Schilthorn andererseits, führt uns der Weg zuerst am Botanischen Al-
pengarten vorbei auf die Rundtour. In leicht coupiertem Gelände wandern wir unter 
dem «Gumihorn» und «Oberberghorn» vorbei. Weiter vorne machen wir einen oder 
zwei Fotostops, denn die Aussicht, nun auf Thuner- und Brienzersee samt «Entoura-
ge», ist ebenso faszinierend wie jene auf die andere Seite in Richtung Dreigestirn. Un-
ter dem «Grätli», mit Blick zum «Loucherhorn» setzen wir zur «Spitzkehre» an, folgen 
dem Weg leicht abwärts in Richtung «Oberberg», um schliesslich wieder aufwärts ge-
hend die «Schnynige Platte» zu erreichen.
Mit dem Blick auf die grossartigen Berner Alpen lassen wir uns das Zmittag auf der Re-
staurantterrasse «Schynige Platte» dann besonders schmecken. 
Bis zur Abfahrt der Nostalgiebahn nach Wilderswil haben wir die Möglichkeit, uns im 
Alpengarten mit Weiden, Sträuchern, Heil- und anderen Pflanzen vertraut zu machen 
oder die beeindruckende Bergwelt im Rundumpanorama zu geniessen, beim gemütli-
chen Beisammensein auf der (sonnigen) Aussichtsterrasse.
Von Wilderswil geht’s via Interlaken wieder zurück nach Hause an den Thunersee. 

Details zur Wanderung:
-	T reffpunkt: 7.9.2016, 8.10 Uhr, vis-à-vis Ländte Thun, Vorplatz Bahnhof Thun
-	 Abfahrt: 8.23 Uhr, Gleis 1 nach Interlaken, Wilderswil
-	S chynige Platte an: 10.17 Uhr (Wilderswil-Schynige Platte retour: mit UBS Karte 	
	 CHF 10, mit Halbtax Abo oder GA CHF 32)
-	N ach Kaffee/Gipfeli: Start der Wanderung ca. 10.45 Uhr
-	W anderung Rundtour Schynige Platte bis ca. 13.00 Uhr
-	M ittagessen im Restaurant «Schynige Platte»
-	 Abfahrt Schynige Platte: 15.01 Uhr 
-	 Ankunft Thun: 17.03 Uhr, Gleis 2
-	M itnehmen: robuste Wanderschuhe, Regen- und Sonnenschutz, Sonnencrème, 	
	S onnenbrille, Kopfbedeckung, Wanderstöcke, Zwischenverpflegung
-	S teigung: 220 m; Abstieg: 220 m
-	L änge der Wanderung: 5.2 km / rund 2 1/4 Std. 

Anmeldung mit Name, Vorname und Telefonnummer: bis 5. September 2016, an Heidi 
Kohler, Spychertenstrasse 11, 3652 Hilterfingen oder per per e-mail: hkohler@kirchge-
meindehilterfingen.ch oder Telefon 033 243 61 41. Bei unsicherer Wetterlage erteilt 
der Telefonbeantworter von Heidi Kohler, 033 243 61 41, ab 6. September 2016, 18 Uhr, 
Auskunft über die Durchführung der Wanderung.
Wir freuen uns auf zahlreiche fröhliche Wanderer 

Werner Hübscher und Christine Pfäffli

Bei Fragen geben wir gerne Auskunft. Telefon 033 251 14 79 Hübscher/Pfäffli

chronik

Taufen
•	19. Juni 2016: Alexandra Winiger, des 

Markus Winiger und der Elena Winiger, 
von Luzern, in Stäfa.

•	26. Juni 2016: Shane Burger, des Philip-
pe Gerber und der Karin Burger, von Eg-
giwil, in Rüfenacht.

•	26. Juni 2016: Ben Emanuel Schneiter, 
des Emanuel Robert Schneiter und der 
Nina Röthlisberger, von Schwendibach, 
in Muri.

Trauungen
•	11. Juni 2016: Pascal Boschung und Mi-

chelle Andrea Boschung, von Wünnewil 
und Moosleerau, in Bern.

•	18. Juni 2016: Andreas Lüssi und Esther 
Jeannine Lüssi, von Winterthur und 
Reitnau, in Burgdorf.

•	2. Juli 2016: Albrecht Kochte und Elena 
Kosmea, von Dresden und Pizy (VD), in 
Köniz.

Beerdigungen
•	9. Juni 2016: Fritz Hans Rudolf Finger, 

geb. 28. April 1940, gest. 1. Juni 2016, 
von Eriz, in Oberhofen.

•	12. Juli: Rosmarie Kobi-Brügger, geb. 14. 
Januar 1940, gest. 4. Juli 2016, von 
Münchenbuchsee, in Heiligenschwendi.

•	12. Juli: Hans Ulrich Herrmann, geb. 20. 
Juni 1931, gest. 24. Juni 2016, von Hil-
terfingen, in Hünibach.

•	19. Juli: Max Lerch-Steffen, geb. 4. Feb-
ruar 1928, gest. 14. Juli 2016, von Rüeg-
sau, in Hünibach.

•	21. Juli: Markus Ernst Niklaus, geb. 6. 
Mai 1933, gest. 9. Juli 2016, von Zaug-
genried, in Hünibach.

•	22. Juli: René Jacques Lüdi, geb. 3. Ok-
tober 1935, gest. 4. Juli 2016, von Willa-
dingen (BE), in Oberhofen a.Th.

kollekten

Monate	 April, Mai, Juni	

Kollekten aus Gottesdiensten		
Berner Schuldenberatung	 361.90
CEVI	 1'019.00
Entlastungsdienst Kanton Bern	 550.10
HEKS, für Projekte, die dringend 
Geld brauchen	 1'665.00
Internationale ökumenische 
Organisationen (Synodalrat)	 259.40
Konfirmandengabe	 1'087.20
Mission 21	 175.30
Pfingstkollekte (Synodalrat)	 597.10
Prot. Solidarität Bern	 22.50
		
		

Kollekten aus Trauergottesdiensten		

Altersheim Seegarten	 648.10
Beato Cello	 495.70
Chalet Bärgrueh AG	 218.00
Gemeinde Sigriswil	 218.00
Medecins sans frontières	 1'730.85
Schweiz. Paraplegiker Stiftung	 257.50
Stiftung Theodora	 648.10
Verein Pallaitive Care	 785.40
Vereinigung Alchemilla	 146.00
Altersarbeit Kirchgemeinde	 524.00
Berdürftige Kirchgemeinde	 929.00
		
Spenden		
Bedürftige Kirchgemeinde 	 200.00

Wenig Platz – viel Freude

Diese Tour geht ganz schön in die 
Beine. 344 Stufen hinauf und wieder 
runter – als Gefühl begleitet einen 
dabei ein interessantes Gemisch aus 
Klaustrophobie und Höhenangst. Im 
kühlen Kirchenschiff erzählt Turm-
wartin Marie-Therese Lauper an 
diesem Juliabend zunächst von der 
Geschichte des Münsters: 150 Jahre 
wurde an ihm gebaut, wobei unter 
anderem Geldsorgen und eine «Re-
formation, die dazwischenkam» die 
lange Zeit erklären. Der Turmhelm 
wurde erst im 19. Jahrhundert auf-
gesetzt und machte den Kirchturm 
mit hundert Metern und 60 Zenti-
metern zum höchsten der Schweiz.

Erfüllung und Erfolg
Lauper sendet die rund dreissig 
Gäste nun hinauf in die «untere Glo-
ckenstube», wo es einiges wärmer 
ist. Rund dreissig Tonnen Glocken 
sind hier «vergossen», darunter die 
älteste von 1280 – «älter als die Eid-
genossenschaft», wie Lauper be-
merkt – sowie die schwerste, die so-
genannte «Grosse Glocke» mit zehn 
Tonnen.
«Sie ist auf den Ton E gestimmt, E 
für Erfüllung und Erfolg», erläutert 
Lauper, setzt sich einen Gehör-
schutz auf und lässt den riesigen 
Klöppel mit Schwung auf die Glocke 
treffen. Ein gewaltiges metallisches 
Dröhnen lässt den Raum erzittern. 
Unter der Glocke ist noch minuten-

lang das Nachsummen dieses Rie-
seninstruments zu spüren.

Staus und Knäuel
Nun geht’s weiter nach oben auf der 
engen Sandstein-Wendeltreppe. Auf 
der ersten luftigen Galerie, rund 46 
Metern über dem Münsterplatz, ge-
niesst man den atemberaubenden 
Blick über die Stadt und den Erd-
kreis. Eng ist es, man steht sich ein 
bisschen auf den Füssen herum, 
und etliche Male entstehen kleine 
Staus und Knäuel. Zum Glück weht 
hier oben aber auch ein angeneh-
mes Lüftchen.
In exquisiter Wohnlage, mitten über 
der Altstadt, befindet sich hier eine 
aparte Dreizimmerwohnung mit 
achteckigem Grundriss und Jahr-
gang 1896. Bis 2007 bewohnte sie 
tatsächlich ein Turmwart mit Fami-
lie, heute residiert temporär die 
Münsterbauhütte da. Bald soll die 
Wohnung nur noch das Turmwart-
büro beherbergen und für Events 
vermietet werden. 

Klavier im Turm
Man kann sich hier eine Sturmnacht 
dank Zentralheizung recht behag-
lich vorstellen. Nur der Lift fehlt, 
und es wird auch keiner kommen, 
«schliesslich ging es 600 Jahre 
ohne», sagt die Turmwartin. Das 
Problem ist somit, wie man Organ-
gensaft, Bier, Geschirr und weitere 

Glocken-Latein, leichter Schwindel und eine atemberaubende 
Aussicht: Das alles gibt es einmal im Monat im Turm des  
Berner Münsters – nämlich während der Vollmondführungen.

Dinge durch die enge Wendeltreppe 
nach oben bringt. Es braucht einen 
Sherpa dazu, in unserem Fall ist es 
der Mann von Marie-Therese Lau-
per. «Als die Wohnung noch be-
wohnt war, musste einmal ein Kla-
vier nach oben gebracht werden. 
Das ging nur mit einem Kran, tout 
Bern war bei der Aktion dabei», er-
zählt Lauper.
Wer es noch luftiger mag, erklimmt 
die zweite Galerie auf 64 Metern 
Höhe. Hier läuft die Höhenangst der 
Klaustrophobie den Rang ab. Doch 
die Aussicht ist spektakulär: Man 
sieht Gurten, Aare, Bundeshaus, 
blickt in das Dächergewirr und die 
Gärtlein, kleine Oasen zwischen den 
hablichen Berner Gassen.
Schliesslich gibts um 21 Uhr einen 
luftigen Apéro auf der ersten Gale-
rie, und es wird so gemütlich, dass 
man beinahe den Mondaufgang um 
21.25 Uhr verpasst. Die Besucher-
schar drängt sich nun auf Südseite 
der Galerie, «ah» und «oh» wird ge-
rufen, während der Mond schnell 
aufgeht. Knapp ist der Platz, gross 
die Entzückung, die Smartphone-
Kameras sind im Dauereinsatz.
Die Besucher wären gerne länger 
geblieben – aber auch Marie-There-
se Lauper hat einmal Feierabend. 
Also gehen wir alle Stufen wieder 
hinunter, wo man mit leichtem 
Linksdrall und etwas Schwindel auf 
dem Boden landet. «Nehmen Sie 
von unserer Grossen Glocke das E 
mit – Erfolg und Erfüllung», wünscht 
Lauper der beglückten Schar und 
entlässt sie in das summende Ber-
ner Nachtleben. Matthias Böhni

Hinweis:

Die Münster- und Glockenturmfüh-
rung mit Apéro findet in der Regel 
einmal im Monat statt. Kosten: 30 
Franken alles inklusive. Weitere In-
formationen: 079 760 26 74 oder

http://www.bernermuenster.ch/de/
berner-muenster/fuehrungen/oef-
fentliche-fuehrungen.php

Dieser Artikel stammt aus der On-
line-Kooperation von «reformiert.», 
«Interkantonaler Kirchenbote» und 
«ref.ch».
Matthias Böhni, ref.ch 
Katharina Kilchenmann
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Atemberaubende Aussicht auch in der Dämmerung.

Zitat

Waffen schaffen 
doch offensicht-
lich auch keinen 
Frieden. 
Wir brauchen 
mehr Fantasie für 
den Frieden.
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